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Pfingsten im Burenkriege .
Eine Pfingsterinnerung von Karl Pauli .

.... ... iEim .im."'?
adieu , Dittrich . Wann bist du wieder hier ? "

„ Donnerstag , " antwortete der Gefragte , „ ich will das Pfingst¬

fest zu Hanse verleben . "

„ Na also dann : gesegnete Feiertage !"

Er reichte jedem die Hand , dann ging er .

Eine Pause trat ein , wie sie nach der Entfernung eines jeden

eintritt , der in der Gesellschaft gern gesehen ist . Endlich brach einer

das Schweigen . —

„ Kinder , man

sagt hier so geseg¬

nete Feiertage ' , und

denkt sich gar nichts

dabei , denn lner ist

doch eigentlich ein

Tag wie der andere ,

und die Feiertage

zeichnen sich nur da¬

durch aus , daß wir

an ihnen , mehr un¬

seres Schöpfers ge¬
denken als an Werk¬

tagen , aber wie mir
damals der alte Bur

gesegnete Feiertage

wünschte , als ich am

Pfingst < Sonnabend

vor nunmehr sieben

Jahren hinaus in die

Nacht ritt , um zu er¬

spähen , wie weit uns

schon die Engländer

auf den Hacken wären ,

das hatte eine ganz

andere Bedeutung ,

das war wirklich der

Wunsch nach einem

ganz gesegneten Tag .

Na überhaupt , an deu

Pfingstabend werd '

ich denken , den haben

Wohl noch nicht viel

^Menschen erlebt .
. Kinder , das war kein

Spaß ! Wir lagen

weit zurückgedrängt

an der Grenze von

Natal ; nicht allein der

Feind hatte uns zum

Rückzug gezwungen ,

auch der Hunger hatte
uns in belebtere

Gegenden getrieben ,

und Transvaal glich

einer Wüste . Wir

waren nur ein kleines Kommando , etwa zweihundert Mann , darunter

fünfzig Berittene , und es gab nur noch wenig Pferde . Der Feind

war uns dicht auf den Fersen , und oft mußten wir die Nacht über

marschieren , um wieder einen kleinen Vorsprung zu gewinnen .

Gegen Abend des Psingstsonnabends wurde unserem Kommandanten

Wilhelm de Vvß gemeldet , daß sich in der Nähe ein Burenstreifkorps

gezeigt , und mir und Vanderstraten wurde der Befehl erteilt ,

auszuspähen , um es womöglich zur Verstärkung heranzuziöhen .

Gegen sieben Uhr abends ritten wir los . Der glühenden Hitze des

Tages war keine Kühle gefolgt , der Himmel sah bleigrau aus , und

Aon den Kaisertagen in Wiesbaden : Die
A.

dunkle Wolken zeigten sich am Horizont . — „ Das gibt was , " sagt8

ich zu Vanderstraten . Dieser nickte bloß nach seiner Manier

schweigend mit dem Kopfe , er war immer finster und in sich

gekehrt . Früher soll er ein lustiger Geselle gewesen sein , der

imstande war , eine ganze Gesellschaft mit seinen Späßen zu

unterhalten , ein unverwüstlicher Ulkersinder auf der Jagd und im

Lager . Erst seitdem er die Nachricht erhalten , daß die Engländer
seine Farm ver¬

brannt und seine

Frau und Kinder er¬

schlagen hatten , war

er so still geworden .

Schon als man

ihm die schändliche

Niedermetzelung der

Seinen meldete , hatte

er kein Wort ge¬

sprochen , sondern nur

finster vor sich hin¬

gestarrt ; gegen Abend

aber hat er sich aufs

Pferd geworfen und

ist auf die Gegend

zügeritten , in der sich

das englische Lager

befand . Natürlich hol¬

ten sie ihn gleich

zurück ; was wollte

denn auch ein ein¬

zelner Mann gegen

so viele ? Aber er war

so unbändig , daß man

ihn fesseln mußte , um

ihn zur Ruhe zu

zwingen . Noch acht

Tage mußten sie ihn

Tag und Nacht be¬

wachen , dann wurde

er ruhiger . Jetzt war

er wie jeder andere ,

nur daß er nicht sprach

und blaß wie eine

Leiche aussah . — Wir

mochten etwa zwei

Stunden geritten sein ,

als wir auf eine

Patrouille berittener

englischer Infanterie

stießen . Leider hatten

wir beide nicht äufge -

paßt — die Engländer

übrigens auch nicht —

und so waren wir uns

sehr nahe gekommen ,

als wir uns zu unserem nicht geringen Erstaunen plötzlich gegenseitig

bemerkten . Da wir nur zwei , die Patrouille aber fünfzehn bis zwanzig

Mann stark war , so hieß es eben einfach ausreißen . Und nun ging

eine Jagd los , von der es sich recht nett liest oder anhört , die sich aber

verteufelt schlecht mitmacht , noch dazu , wenn man der Gejagte , der

Todfeind aber der Jäger ist . — Wir waren gleich von Anfang an

im Nachteil : erstens schnitten sie uns den Rückweg ab , wir mußten

also ins Blaue hineinreiten , und dann waren ihre Pferde frischer

und wohl auch besser als die unseren , so daß sie bald bis auf Schuß¬

nähe herangekommen waren . Dieser Vorteil aber wurde zu unseren

Kuldigung der Schulkinder vor dem Schloß .
Gvohs .



Gunsten wettgemacht ,
indem es so zu

dunkeln ansing , daß

man nicht zwanzig

Schritt weit sehen

konnte . Trotzdem

knallten sie unver¬

drossen hinter uns

her , und die Jagd

ging in gleichem
Tempo weiter ; wir

lagen auf den Hals

unserer Pferde herab¬

gebeugt und ließen
die uns nachgesandten

Kugeln über unsere

Köpfe wegsausen .

Da bäumte plötzlich

Vanderstratens Pferd ,

wahrscheinlich von

einer Kugel getrof¬

fen , hoch auf und

schleuderte seinen
Reiter in wilden :

Sprunge weit von

sich . Ich sprang so¬

fort vom Pferde , um
dem Kameraden bei

zustehen . Das war

eigentlich eineDumm -

heit , was ich auch

sofort einsah : als ich

aber wieder aufsitzen

wollte , riß mir mein Pferd , wild gemacht durch das Geschrei und die

Schüsse unserer Verfolger und erschreckt durch das Aufbäumen von

Vanderstratens Gaul , die Zügel aus der Hand und stürmte sort . Was

nun ? Mir blieb nicht

viel Zeit zum Über¬

legen , denn schon

konnte ich trotz der

Dunkelheit die Ge¬

stalten der heran¬

sprengenden Eng¬

länder erkennen . Rasch

lief ich ein Stück seit¬

wärts und warf mich

platt auf die Erde .

Ich hatte Glück . Die

Verfolger sausten vor¬

über , unseren Pferden

nach , die wie schwarze

Schatten über die

Steppe zu ziehen

schienen . Uns Leide

vermuteten sie wohl

noch auf unseren
Gäulen . — Ms der

Hufschlag verhallt

war , sah ich mich

nach Vanderstraten

um . Es war ihm

nichts geschehen , nur

das Bein war ihm

arg zerschunden , so

daß er schlecht laufen
konnte . Aber wer

fragt im Kriege da¬

nach , und noch dazu

in einem - solchen

Kriege nach einem zerschundenen Bein . Wenn er nicht laufen

kann , wird ihn einer führen , und da kein anderer da war , führte ich

ihn . Wir bogen links von unserer bisherigen Richtung ab ; auf diese

Man der Eröffnung der Deutschen Wcrkvund - Ansste " nng in Köln . L Benninghoven .
Vberpräsident von Rheinbaben (X ) in Begleitung des gcschäftsfiihrendcn Vorsitzenden der Ausstellung ,-
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Weise gedachten wir wieder nach dem Lager zurückzukehren . —

Als wir so zwei Stunden gewandert sein mochten — wir rechneten

wenigstens , daß wir dreißig englische Meilen von unserem Lager ent¬

fernt waren — sahen wir auf einmal ein Licht in der Ferne schimmern .

Vorsichtig schlichen wir näher , es kam aus dem Wohnhause einer

Farin , einer der wenigen , die der Krieg übriggelassen hatte . Schon

etwas mutiger schritten wir darauf los und blickten durch das Fenster
in die Stube . Was wir sahen , beruhigte uns vollends . Auf einem

weihgedeckten Tisch stand zwischen zwei brennenden Lichtern ein

Kruzifix . Davor lag eine aufgeschlagene Bibel . Das Zimmer war

festlich mit grünem Laub , wie cs das Land bietet und die Jahres¬

zeit schickt , ausgeputzt und zur häuslichen Andacht bereitet . Ein lieb¬

liches Bild von Ruhe und Frieden mitten in wildem Kriegsleben .

Lange , lange standen wir an dem Fenster und blickten durch die

Scheiben in das festliche Zimmer . Endlich klopften wir an . Eine

Frau öffnete uns . Wir baten sie , uns für die Nacht ein Obdach zu

gewähren und Schutz vor dem Unwetter , das jeden Augenblick los -
brechcn könnte , wir seien versprengte Burensoldaten und hofften in

Da legte sich auf einmal Vandcrstratens Hand mit solch eisernem

Druck auf meine Achsel , als wollte er mir die Schulter zerbrechen ,

und als ich aufstehe , steht der Mann kerzengerade aufgerichtet , sein

Gesicht ist leichenblaß , sein Auge starr nach der Tür gerichtet , er läßt

mich los , seine Händen greifen ins Leere , als ob er etwas zu fassen

suche , und dann entringt sich ein Schrei seiner Brust , der nichts Mensch¬

liches an sich hatte : „ Berta ! Berta !"

Eine bleiche junge Frau , die mit ins Zimmer getreten ist , fährt

zusammen und blickt nach ihm hin , um im nächsten Augenblick mit

dem Ruf : „ Jan ! Jan ! Du hier ? Welch ein Glück ! " in seine Arme

zu fliegen . Er eilt ihr entgegen , er preßt sie an sich , als ob

er sie zerdrücken wollte , einmal , zweimal , dann stößt er sie zurück

und : „ Die Kinder , " keucht er mit neu anfsteigender Angst , „ die

Kinder , wo sind die Kinder ? "

Er braucht keine Antwort zu erhalten , schon drängen sie sich um

ihn , drei , vier , fünf flachsköpfige Burenkinder , na , was der mit denen

getrieben , das kann kein Mensch beschreiben , der lachte und weinte

und schrie alles in einem Atein . Nun , wenn man auch bedenkt , ein

Mon dertzLPloston in derSPießSaumwolkcfa0rik derSprengstoff -AlltiengeselrschafLin Düren am23 . Wai : Aie Stätte sx ) dcrßLploston . z . ri . B°l,r.
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ihr eine treue Patriotin zu finden .

„ Ihr seid nicht in Transvaal , ihr seid in Natal , " erwiderte die

Frau , „ auch trefft ihr in mir keine Landsmännin , ich und mein Mann

sind Deutsche , aber wir stehen auf der Seite der Buren , wenn wir

auch nicht nach Freund und Feind fragen , sondern allen helfen , die

der Hilfe bedürfen ; kommt herein , ihr trefft noch andere Flüchtlinge

von Transvaal hier , denn der Engländer ist übermächtig geworden ,

und die Republik wird unterliegen , kommt herein , laßt die Sorgen

draußen und feiert heute mit uns das heilige Pfingstfest ! " Sie führte

uns in das Zimmer , durch dessen Fenster wir geschaut . „ Setzt euch , "

sagte sie , „ wir halten heute nur zur Vorfeier eine kurze Andacht , dann

sollt ihr essen , oder ist euer Hunger zu groß , dann bringe ich vorher

etwas . " Wir verneinten beides , setzten uns auf die Ofenbank und

lehnten uns müde zurück .

„ Wir haben , ohne es zu wissen , die Grenze passiert , " sagte

Vanderstratcn , „ morgen ganz früh müssen wir zurück sein , damit es

nicht heißt , wir wären desertiert . " — Unterdessen traten die Haus¬

genossen langsam ein , sie nickten uns kurz zu , und wir dankten ebenso .

Vater , ein guter , zärtlicher Vater beweint die Frau und die Lieb¬

linge für tot , gräßlich ermordet , hingeschlachtet , und auf einmal sieht

er sie gesund und frisch vor sich , nein , das muß das stärkste Gemüt

erschüttern ; ich wenigstens , ich konnt ' s nicht lange ansehen , ich ging

hinaus , habe mich ins Gras geworfen und dort meine Pfingstandacht

gehalten . Als ich wieder bineinging , waren sie beim Erzählen ; die Farm ,

ja , die war niedergebrannt , und auch einige von den Dienstleuten

waren erschlagen worden . Die Frau zog dann mit den Kindern in

der Ode herum , bis sie endlich in Natal Aufnahme fand ; sie wußte

nicht , daß der Mann sie und die Kinder für tot betrauerte , sie hätte

sonst , trotzdem das beinahe unmöglich war , versucht , ihm Nachricht

zukommen zu lassen .

Nachdem sie sich beide ihre Schicksale berichtet , schloß der Er¬

zähler . Darauf wurde noch ein Pfingstlied gesungen . - „ Kinder ,

es war wirklich ein großer und erhebender Augenblick . "

„ Wie sie da alle hinknieten und das Pfingstlied sangen , Kinder ,

da kniete ich mit , und da sang ich mit , und das könnt ihr glauben ,

so von Herzen ist mir noch niemals ein Danklied gekommen . "
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Briketts .
Von Fritz Müller .

ch stand am Rande des Braunkohlenbergwerks . Wer vom Berg¬

werk hört , denkt an sonnenlose Schachte und Stollen . Dieses

Bergwerk hatte das eine nicht und das andere nicht mehr . Es lag

frei und breit im Tageslicht bis auf den Grund . Längst waren die

paar Meter Erdschutzdecke abgehoben , und vierzig Meter dick lag

die braune Kohle zutage .

In den pulvernden Falten der Wände suchte mein Auge nach

Arbeitern mit Pickeln und Schaufeln . Aber nirgends rührte sich was

in der riesigen Grube .

Ah — jetzt schrillte eine Glocke . Die Vesperpause war zu Ende .

Einen Moment war ' s ganz still . Dann wie ein langer Atemzug vor

dem Erwachen . Die Fabrik streckte sich , daß es knackte in ihren Ge¬

lenken . Die Karren fangen an zu laufen , Ketten klirren , es dröhnt

aus den Sälen , Dampf wallt auf am Schornsteinkopf — das Werk

lebt . Nun mußten sie kommen , die Kolonnen , um in die Grube zu

steigen , die schiefe Ebene hinunter , auf der träge Karren an eiserner

Kette in Reihe standen . — Aber niemand kam aus der Fabrik .

Nur gegenüber am rissigen Gehänge stäubte da und dort ein

Zugentgleisung
liei Kannover .

Auf der Umgehungsbahn
an der kcinebrücke zwischen
Hannover und Linden ist ein
vom Güterbahnhof Seelze
nach Wüstermark fahrender
Güterzug entgleist . Auf der
Strecke wurden Gleise aus¬
gewechselt . Die schwere Ma¬
schine drückte eine gelockerte
Schiene zur Seite , fuhr ein
Stück außerhalb der Gleise
und rannte dann gegen das
Fundament der vorsignal -
brücke . Durch diesen Anprall
wurde die Lokomotive die

hohe Böschung hinabgewor¬
fen . Der Packwagen und
einige Güterwagen haben
sich darüber getürmt . Außer
dcrLokomotive sind 20Wagen
entgleist . Der Zugführer
wurde sofort getötet , ein
Schaffner ist schwer verletzt
unter den Trümmern her¬
vorgezogen und in das
kindener Krankenhaus ge¬
bracht worden . Lokomotiv¬
führer und Heizer konnten
sich durch Abspringen retten .
Der Materialschaden ist groß .
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wenig lockere Braunerde die Furchen
herab . Jetzt sah ich ' s . Ein halbes
Dutzend Menschlein hing verloren an
den gewaltigen Wänden , braun wie sie
sind , wie herausgeblüht aus diesen
alten Schichten einer vergangenen
Vegetation . Bewegten sich Arme und
Beine nicht langsam , ich hätte geglaubt ,
es wären versteinerte Strünke und Aste
aus jener Epoche .

Eine fauchende Maschine fuhr um
den Rand der großen Grube . Wie ein
Füllhorn bog sich ihr Kran über den
Abgrund hin . Becher an Ketten ohne
Ende schoren die Sanddecke Stück um
Stück landeinwärts und warfen die
Erde hinüber . Tiefer hinunter ins
braune Geschicht griffen Kratzer und
Messer und lockerten und rasierten die
braunstaubige Kohle . Die rieselte über
den Hang zum Boden der Grube und
füllte dort automatisch rückende Karren ,
die im Kreislauf au der Kette über die
schiefe Ebene rollten — eine rasselnde
Prozession zur Fabrik hinauf — und
toieder leer zurück zur Grube fuhren .

Was geschah mit ihnen hinter
den roten Mauern ? Ich stand unten
und sah hinauf .

„ Komm mit , " sagte ein freundlicher
Karren . Ich stellte mich auf seinen
Rand und ließ mich ziehen . Was war
das ? Unheimlich beschlich mich eine
Ahnung von der Menschenseele . Ich
war eingeschaltet in ein großes Trieb¬
werk , in einen großen Willen . — Hoch ging ' s hinauf und hinein
durch ein breites Tor . Über eine dröhnende Bühne schleiften die
Karren . Einer vor nur kippte hastig schlenkernd seine braune
Fracht in einen breitmäuligen Trichter . Erschrocken sprang ich

heraus aus der Kette und der drohenden
Umarmung der Maschinen . Keinen
Moment zu früh . Schon verschwand die
Ladung meines Wagens in der Tiese .

„ Wohin ? " wollte ich fragen . Aber
nirgends war ein Mensch .

Ich sah hinaus : Die rasierende
Maschine am Grubenrand rückte im
Takte weiter . Krack — krack — krack
machte sie . Sie war ein Gentleman
und spuckte und qualmte nicht . Denn
sie ließ sich elektrisch speisen . Im
Gehäuse stand ihr Diener , ein stumpfer
Maschinenmensch . Er reckte sich und
— gähnte im Rahmen der Tür .

Ich stieg hinunter zu den Sortier¬
maschinen . Sie schluckten das braune
Pulver aus dem Trichter , schlitterten
und lasen Holz und Steine aus dem
stäubenden Gebrodel der wälzenden
Massen . Sie , die autonomen Maschinen ,
nicht er , der arbeitende Mensch , dem
die eisernen Kolosse ringsum langsam
die Arbeit aus den Händen gewunden
hatten . —

Vorwärmmaschinen nahmen das braune
Pulver aus der Hand der eisernen
Sortierer und gaben es in gemessenen
Mengen an riesige Trommeln . Ganz
langsam rotierten sie in der gewaltigen
Halle und brummten dazu . Ihre
Leiber waren längst durchlocht von zylin -
drischen Kanülen und innerem Feuer .
Trüge wälzte sich das durchröstete
Pulver aus den hohlen Zylindern .

Ich irrte in dem Saale umher zwischen den singenden Trommeln .
Sie sangen ein Lied , ein Eisenlied mit einem einzigen Ton . Es wurde
mir angst in dem Raum . In der Riescnhalle war kein Mensch . Wozu
auch ? Die Ungetüme in ihrem Donnergang waren sich selbst genug .

Diamantene Ko zeit E . y - m ^ rg , Bannen ,
feierten in Barmen am 27 . Mai die Lheleute Johann Gottlieb
Bockmühl , geb . 2s . September l820 , und Friederike acb . Gath -
mann , geb . 27 . Mai t822 . Aus dieser Lhc sind l <1 Kinder ent¬
sprossen , von denen heute noch 7, 2 Sölmo und H Töchter , leben .

Sie haben 27 Lnkel und sS Urenkel .
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Thomas Roschat ,
der bekannte stcyrischc
Licderkomponist , geboren
am 8 . August >8 -s5 in
Klagenfuryistam l d . Ulai
im Alter von ey Jahren
gestorben . AlsKomponist
wie als Leiter des be¬

kannten Koschatquartetts
hat er in der ganzen Welt
große Triumphe gefeiert .

Olga Gtt ,
deren Lustspiel „ Klein
Eva " im Düsseldorfer
Schauspielhaus seine deut¬
sche Erstaufführung er¬
lebte und lebhaften Bei¬
fall fand , nachdem es in
Kopenhagen , der Heimat
der Dichterin , über sso

nial gegeben war .
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Höhnisch glotzten sie mich an mit ihren tausend Augen an den Hohl¬

rohrenden . Ich duckte mich unter ihrem dumpfen Gesang und floh

Neue Maschinen klapperten mir entgegen . —durch das Tor .

Pressen standen in

Reih ' und Glied .

Schwarze kantige

Schlangen wälz¬

ten sich heran an

sie . Unter den

Pressen brachen

sie mit kreischen¬
dem Takt in

Stücke . Von vier

Seiten drückten

die Eisenflächen

gegen das einzelne
Stück mit einem

so fürchterlichen

Druck , baß die

letzte Pflanzen¬

faserstarbund das
Brikett am andern

Ende der Presse

ins Freie sprang .

Nicht bevor ihm

ein stählerner

Stempel noch mit

hartemSchlag den

Namen der Fabrik

auf die Stirne

gebrannt . — „ Du

kommst von uns !

Du bleibst uns

hörig ! Vergiß

deinen eisernen Vater nicht , der dich zu seinen hungrigen Kindern schickt

draußen . Bestelle ihnen , sie und wir , wir und sie seien eines Stammes . "

Aon i»cr Berliner Frühjayrssegclwoche : Arinz
ülassenjacht „ tzlisaöell) "

,,Ja , " sagte gehorsam das Brikett und wurde mit seinen Ge¬

nossen durch eine hölzerne Rinne geschoben , quer über den Lagerplatz

auf den Rand eines Güterwagens der Eisenbahn . Dort saß ein Junge
und rückte von

Zeit zu Zeit die

Rinne ein wenig

zur Seite , damit
die Briketts eine

gleichmäßige La¬

dung von zehn¬
tausend Kilo er¬

gäben . DerJunge

hatte ein Rechen¬

buch auf den
Knien . Daraus

lernte er für die

Gewerbeschule .

Dort war noch

ein Waggon und

eine zweite Rinne ,

ein zweiter Junge .

Ich hob die Hand

übers Auge — o

ein dritter , ein

vierter , ein fünfter

— das ganze

Gleise entlang .
Krack — krack —

krack krochen die

Brikettschlangen

mit den gebroche¬
nen Gliedern über

den Hvs und

polterten in die

Wagen . — Ich umfaßte Fabrik und Grube mit einem Blick . Zwischen

all die Maschinen war kaum eine Handvoll Menschen geschaltet . Selbst

Kikel Friedrich , der am Steuer
teilnaifm , am Bootssteg .

seiner Sonder¬
en . 2ll . Lo .

§cr Kaiserliche ZachtkluS in der Berliner Frühjayrssegelwoche ans dem Müggelsee . A . Grohs .



für seine Brüder , die Maschinen der Welt . Darum höhlte es

der Erde Eingeweide aus und rang ihr das Feuer ab für sich

und ihresgleichen . Da aber ergab sich , daß Mutter Erde das

Futter noch nicht

gar gekocht hatte .

Ein paar Millionen

Jahre wären noch

nötig gewesen , um
aus dem unnützen

Pflanzenpulver die

fertige Kohle zu
backen . Aber die

Maschinen draußen

schrien nach Futter
und konnten nicht

warten . Da nahm die

Fabrik am Gruben¬

rand die ungare

Kohle in ihre stähler¬
nen Kinnbacken ,

preßte und — über¬

sprang die Jahr¬
millionen an einem

einzigen Nachmit¬

tag . Und das ge¬

preßte Brikett , das

sie von sich gab ,

durfte zur Kohle

sagen : „ Ich bin so
viel wie du . "

Dom Delersvurger Schachturnier : Ir . Lasker und Ir . Harrasch nach einer Dartie . So überwand die
Berliner Ill ..Ges. Maschine die Zeit .

Die Lokomotive dort vorn schaffte das schwarze Futter hinaus

ins Land zu den Genossen und nährte sich selbst von diesen dunkeln ,

kantigen Broten , die in Haufen vor ihrem Feuermaul lagen .
Die Maschinen

die standen fast müßig und trübselig umher . Das ganze große Werk

in der Heide — eine einzige Niesenmaschine , an deren Anfang ein

gähnender Maschinist , an deren Ende ein kleiner Junge stand : Die
Fabrik der Zukunft .
Abendnebel brauten

herüber vom Rhein .

Ich ging heim . Ein¬
mal mußte ich noch

umschauen . Die Um¬

risse des Werkes

verschwanden im
Dämmer . Das Ge¬

triebe der scharren¬

den Maschine am
Grubenrand und weit

hinein , wo neben

dem Jungen die

harten Briketts in

den Bahnwagen

kollerten , schob sich

mit seinen hundert

Details zu einer

kompakten Masse zu¬

sammen .
Da erkannte ich

es : Die Fabrik war
ein dunkles Tier . Mit

gewölbtem Rücken
und breiten Tatzen

saß das Tier am
Grubenrand . Die

vorgestreckteSchnauze

senkte es hinunter in die braunkohligen Schichten , wühlte , scharrte ,

hob und jagte den braunen Staub durch seine eisernen Gedärme

und kaute ihn wieder in Millionen Briketts . Rhythmisch bewegten

sich die rasselnden
Glieder und Ge¬

lenke des Tieres ,

unablässig , Tag

und Nacht .

Ein paar Men¬

schen klebten an
den Seiten des

Monstrums : sie

mußten ihm die¬

nen . Ein Dutzend

stumpfe Hand¬

griffe hatte ihnen

das Monstrum ge¬

lassen , nicht mehr .

Präzision und In¬

telligenz erzeugt

es sich selbst . Auch

die Kraft mit der

eigenen Braun¬

kohle , die es

schürfte .
Warum aber

lag es da auf der

Heide in keuchen¬
der Arbeit ?

Durch den un¬

geschlachten Kör¬

per floß das Blut

Notwendigkeit .

Die eiserne Not¬

wendigkeit , das

Futter zu schaffen

Dom Hartentce zu Ähren der in Merlin « eilenden englischen Arbeiter Seim Staatssekretär a . I .

IcrnSurg in seiner Dilla im Hrunewald am SO . Wai : Gin Engländer photographiert die

Jernkurgsche Aamikie .

der Erde blinkten

auf , blinkten sich

zu in stillem

Verstehen und

spannen ein eiser¬

nes Netz um die

Welt . Immer

enger wurden die

Maschen . Leben¬

dige Maschen , die

sich im Takte

bewegten . Zap¬

pelnde Men¬

schen liefen ge¬

schäftig darin um¬

her , taten komisch

wichtig und wuß¬

ten es nicht , daß

Räder und Hebel

und Maschinen¬

gestänge sie gleich¬

mütig von Feld

zu Feld schoben

nach ihrem , der

MaschinenWillen .

Die Nacht zog

herauf , und die

Visionverschwand

in ihrem Schoß .

Mich fröstelte .
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